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Am Montag von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:

ANZEIGE

HOHENSTEIN-E. — Die Flüchtlingskin-
der sagen im Chor: „Im Schlafzim-
mer, auf dem Dachboden, in der Kü-
che.“ Sie sind zwischen sieben und
zehn Jahre alt und besuchen die
Karl-May-Grundschule in Hohen-
stein-Ernstthal. Seit Februar gibt es
dort sogenannten DaZ-Unterricht.
Machen die Kinder Fortschritte?

„DaZ“ steht für „Deutsch als
Zweitsprache“. Dafür finanziert das
Land eine Lehrerstelle an der Schule,
berichtet Schulleiter Lutz Krauße.
Damit ist die Grundschule derzeit
die einzige in Hohenstein-Ernstthal,
die DaZ-Unterricht anbietet, infor-
miert Arndt Schubert von der Säch-
sischen Bildungsagentur. Die mitt-
lerweile 31 Schüler kommen aus Sy-
rien, Afghanistan, Libyen und
Tschetschenien. „Sie eint nur, dass
sie kein Wort Deutsch können,
wenn sie ankommen“, sagt Schullei-
ter Lutz Krauße.

Folglich kann Lehrerin Roman-
iya Felsch den Kindern nichts auf
Deutsch erklären. Das sei eine echte
Herausforderung. Die 43-jährige
Lehrerin stammt aus der Ukraine.
Dort hat sie Deutsch studiert und be-
reits die Sprache unterrichtet. Vor ei-
nem Jahr kam sie nach Deutschland.
„Mein Akzent spielt hier keine Rol-
le“, sagt sie, „die Kinder sprechen ja

auch Akzent.“ Gerade dass sie keine
Muttersprachlerin ist, hilft ihr,
wenn es darum geht, grammatikali-
sche Feinheiten zu erklären, weil sie
sie einst selbst bewusst erlernen
musste. Die Lehrerin freut sich sehr,
dass sie nun die Kinder unterrichten
darf. „Hier geht es zu, wie in einer
kleinen Familie“, erzählt sie. Das
glaubt man: Einige Mädchen verab-
schieden sich nach dem Unterricht
mit einer Umarmung von ihrer Leh-
rerin. In der Stunde wird mit Hän-
den und Füßen erklärt, viele Bilder
werden eingesetzt. Zu Beginn jeder
Stunde singt die Gruppe: „Hallo, hal-
lo, schön dass du da bist“.

„Hier geht es zu
wie in einer kleinen
Familie. Und viel
lockerer, als im
regulären
Unterricht“
Romaniya Felsch Lehrerin

Bewegungsspiele und Tanzen gehö-
ren ebenso zum Unterricht. Da die
Kinder unterschiedlich schnell ler-

nen, hat die Schule entschieden, sie
in zwei Gruppen aufzuteilen. Die
neu angekommenen Kinder lernen
jeden Tag drei Stunden lang
Deutsch. Am Freitag sind wieder
zwei neue Kinder gekommen, er-
zählt Romaniya Felsch. Auch das sei
herausfordernd: Die Neuankömm-
linge müssten immer wieder mitge-
nommen, die Fortgeschrittenen in
der Gruppe aber weiter gefördert
werden. Deshalb gibt es an der Schu-
le eine zweite Gruppe für die schnel-
leren Lerner. Diese Kinder besuchen
erst drei Stunden des regulären Un-
terrichts in Mathe, Sport, Englisch
und Werken. Anschließend haben

sie zwei DaZ-Stunden. „Darauf freu-
en sie sich, weil es bei uns lockerer
zugeht als im regulären Unterricht“,
sagt Romaniya Felsch. Die Kinder
würden „enorme Fortschritte“ ma-
chen, weil sie hochmotiviert seien.
Der Lehrerin ist wichtig, den Kin-
dern erst einmal die Grundlagen bei-
zubringen, wie die Schulbegriffe
und die Körperteile. „Denn die Kin-
der müssen für ihre Eltern alles
übersetzen“, erzählt die 43-Jährige.
„Da müssen sie sagen können, wo et-
was wehtut.“ Sie versucht auch, den
Kindern die Kultur näherzubringen:
Im Frühjahr wurden zum Beispiel
Ostereier bemalt.

An der Karl-May-Grund-
schule lernen junge Syrer
oder Afghanen in speziel-
len Klassen die deutsche
Sprache. Ihre Lehrerin
kommt aus der Ukraine
und steht vor einer
Herausforderung.

Sie kommen ohne ein Wort Deutsch

Sadeil (9, links) aus Syrien lernt gern Deutsch, wie sie erzählt. Sie ist eine der Besten in der fort-
geschrittenen DaZ-Gruppe an der Karl-May-Grundschule. FOTOS: ANDREAS KRETSCHEL (2)

VON ANNE SCHWESINGER

Humam ist acht Jahre alt und kommt aus dem Irak. Mit
den Bildkarten lernen die Schüler die Zimmer.

Sonnenschein und 26 Grad. Was man
bei diesem Wetter nicht alles tun
kann! In der Sonne liegen, baden, Eis
essen. Ganz andere Pläne hatte of-
fenbar ein Jugendlicher, der gestern
um die Mittagszeit im Zentrum un-
terwegs war. Er hatte seine Ski bei
sich. Das lässt zwei Vermutungen
zu: Entweder der junge Mann begibt
sich damit auf den nächsten See
zum Wasserski. Oder aber er schielt
tatsächlich schon auf die Wintersai-
son. Es gibt für Skifahrer ja kaum et-
was Schöneres, als als Erster am Lift
zu sein und durch den noch ganz fri-
schen Schnee zu fahren. Vorsprung
hat der Jugendliche jetzt schon mal.
(lumm)

GUTEN MORGEN

Frühstarter

STADTRAT

Diskussion über
Beschuss von 1997
LICHTENSTEIN — Auf der Stadtratssit-
zung am Montag werden sich die
Lichtensteiner Stadträte mit einem
Beschluss aus dem Jahre 1997 befas-
sen. Bürgermeister Thomas Nord-
heim (Freie Wähler) hat diese 19 Jah-
re alte Entscheidung wieder auf die
Tagesordnung gesetzt. Er will, dass
dieser Beschluss, bei dem es sich laut
Tagesordnung offiziell um die
„Übertragung des Grundvermögens
der Stadt Lichtenstein im Gewerbe-
gebiet Am Auersberg an den Zweck-
verband Gewerbegebiete Am Auers-
berg/Achat“ handelt, ausgesetzt
wird. Beginn der Stadtratssitzung ist
18 Uhr im Neuen Rathaus in der
Badergasse. (erki)

DIEBSTAHL

Fünf Gartenlauben
ausgeräumt
GLAUCHAU — Eine Gartenanlage in
Glauchau ist Ziel von Einbrechern
geworden. Fünf Gartenlauben sind
in der Zeit von Mittwochabend bis
Donnerstagmorgen aufgebrochen
worden. Aus einem der Gebäude
wurden ein Flachbildfernseher
Samsung, eine LED-Lampe und ein
Korb gestohlen, teilte die Polizei ges-
tern mit. Diebstahl- und Sachscha-
den belaufen sich jeweils auf etwa
250 Euro. (sto)

Telefon 03763 640

NACHRICHTEN

WÜSTENBRAND — Am Montag begin-
nen an der A4-Anschlussstelle Wüs-
tenbrand die Arbeiten zur Beseiti-
gung von Mängeln an der Fahrbahn.
Bis zum 20. September wird die Ab-
und Auffahrtrampe an der Rich-
tungsfahrbahn von Dresden nach

Erfurt gesperrt. Im Anschluss, vom
21. bis 30. September, ist die Rampe
in Fahrtrichtung von Erfurt nach
Dresden auf der Südseite an der Rei-
he. Die erforderlichen Umleitungen
werden in beiden Richtungen ausge-
schildert sein. (hpk)

Anschlussstelle Wüstenbrand: Ab Montag wird gebaut

A4-Rampen sind gesperrt

HOHENSTEIN-ERNSTTHAL — Zum Tag
des offenen Denkmals gibt es mor-
gen nicht nur im Lichtensteiner
Schloss Führungen, bei denen Ar-
chäologen und Mitglieder des Ge-
schichtsvereins Interessantes be-
richten. Weitere Bauwerke der Regi-
on stellen sich ebenfalls vor.

In Bernsdorf findet eine Friedhofs-
führung mit Chronist und Buchau-
tor Uwe Zander statt. Beginn ist
14.30 Uhr. Treffpunkt ist der Kir-
chenvorplatz. Neben Informationen
zum Kriegerdenkmal aus dem Ers-
ten Weltkrieg und den Mitte der
1970er-Jahre eingeebneten Kriegs-
gräbern des Zweiten Weltkrieges
wird es einen Friedhofsrundgang im
oberen Teil geben. Uwe Zander, der
die Veranstaltung gemeinsam mit
Bestattungsunternehmer Enrico
Schüppel organisiert hat, will zum
Denkmaltag das Motto „Gemein-

sam Denkmale erhalten“ noch er-
weitern. „Gemeinsam Denkmale er-
halten und bei Notwendigkeit sie
wiederherstellen“ ist für Zander der
richtige Ansatz.

Die Marienkirche in Gersdorf, die
1862 bis 1865 gebaut wurde, ist von
11 bis 12 und 14 bis 16 Uhr geöffnet.
Führungen durch das aufwendig sa-
nierte Gotteshaus finden 11 und
15 Uhr statt. Auch die St. Kathari-
nen-Kirche in Callenberg freut sich
auf Besucher. Sie ist ab 14 Uhr geöff-

net. Eine Führung findet 15.30 Uhr
statt. Orgelmusik von Daniel Mau-
rer aus Straßburg in Frankreich gibt
es ab 17 Uhr beim Konzert der Säch-
sischen Orgelakademie. Der Eintritt
zum Konzert kostet 10 Euro.

Die St.-Martins-Kirche in Ober-
lungwitz, an der in letzter Zeit viel
gebaut wurde, beteiligt sich eben-
falls am Denkmaltag. Im Innen-
raum des Gotteshauses laufen noch
Restaurierungsarbeiten. Sie werden
bei den Führungen, die zwischen 11
und 13 Uhr sowie 15 und 18 Uhr ent-
sprechend dem Besucherinteresse
durchgeführt werden, thematisiert.
Der vor 1450 errichtete Turm als äl-
testes Bauwerk in Oberlungwitz
wird dabei ebenso besichtigt, wie
der sanierte Dachboden und die Or-
gel. Dazu gibt es Bastel- und Spielan-
gebote für Kinder.

In Hohenstein-Ernstthal kann
das Huthaus des Lampertusschach-
tes an der Dresdner Straße besichtigt
werden. Hier gibt es eine Ausstel-
lung zur Geschichte des Hohen-
stein-Ernstthaler Bergbaus. Laut
Thomas Posern, Vorsitzender des
Freundeskreises Geologie und Berg-
bau, wird hier aber um Voranmel-
dung unter der Rufnummer 03723-
700200 gebeten. Seite 12: Bericht

Denkmaltag öffnet Türen
Schlösser, Friedhöfe oder
Kirchen – morgen können
Besucher mit dem Blick
hinter Mauern ihre
Neugier stillen.

VON MARKUS PFEIFER

Die Marienkirche Gersdorf lädt zu
Führungen ein. FOTO: A. KRETSCHEL/ARCHIV
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